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3. Gabriel de Mortillet, Paris.
Von Prof. Dr. R. Virchow, Berlin*).

Am 25. September ist nach kurzem Krankenlager zu

Saint-Germain-en-Laye, an dem Platze seiner langjährigen
Thätigkeit, einer der grössten Kenner und Lehrer der
Prähistorie, G. de Mortillet, 77 Jahre alt, gestorben. Wer der

Entwickelung dieser jungen Wissenschaft auch nur in ihren
entscheidenden Phasen gefolgt ist, der wird die Grösse des

Verlustes ermessen, welchen nicht bloss die französische Schule,
sondern die ganze, noch in der Arbeit begriffene Schaar der
ur- und frühgeschichtlichen Forscher durch diesen Heimgang
erlitten hat. Immerhin gebietet es der Augenblick, in einem
kurzen Rückblick die vieljährige Arbeit dieses einflussreichen
Mannes in die Erinnerung zurückzurufen.

Mortillet wurde am 29. August 1821 zu Meilan (Isere)

geboren und empfing seine erste Erziehung bei den Jesuiten
in Chambery. Die Richtung seines Geistes hat wenig von
diesen Eindrücken übrig gelassen. Die ersten Jahre, die er
in freier Bewegung während der letzten Jahre der Regierung
von Louis-Philippe und bis zu der Begründung der dritten
Republik in Paris zubrachte, machten ihn zum Republicaner
und zum Libre-penseur. Bald darauf verliess er Frankreich
und vollzog in Savoyen und später in Genf seinen Eintritt
in die naturwissenschaftliche Laufbahn. Seine ersten Arbeiten
aus dieser Zeit betrafen die Konchyliologie und die Geologie.
Sie sind meist in italienischen Zeitschriften veröffentlicht. Er
wurde damals mit der Erforschung des hydraulischen Kalks
und mit Arbeiten als Ingenieur bei der Erbauung der
Eisenbahnen in der Lombardei betraut. Hier trat er zuerst in
Beziehungen zu den Erforschern der oberitalienischen Proto-
historie; er sah die Ausgrabungen von Golasecca und
anderen Gräberfeldern der Po-Ebene, wovon seine Publicationen
Zeugniss geben. Es mag nur an seine berühmte Arbeit „sur
le signe de la croix avant le christianisme" erinnert wer-

*) Aus: Zeitschrift für Ethnologie, Organ «Irr Berliner Gesellschaft
für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte, lied. M. Bartels, R.
Virchow und A. Voss. 30. Jahrgang, 1898, Heft V. Berlin 1898.
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den, die für uns in Norddeutschland besonders werthvoll
geworden ist.

Mortillet war inzwischen 1864 nach Paris zurückgekehrt.
Es war die Zeit, wo durch Boucher de Perthes, Lnrtet und
Christy, sowie zahlreiche andere Forscher die Urgeschichte
in den Vordergrund des Intei-esses gerückt war. In den „Ma-
teriaux pour l'histoire de l'homme" wurde ein Specialorgan
für diese Forschungen geschaffen. Dann kam der
folgenschwere Schritt der Gründung des internationalen prähistorischen

Congresses auf dem Congress der italienischen Gesellschaft

der Wissenschaften in La Spezzia im September 1865
und im nächsten Jahre die erste Zusammenberufung des neuen
Congresses in Neuchatel unter dem Vorsitz Desor's. Im
folgenden Jahre (1867) wurde in Paris die allgemeine Weltausstellung

und in derselben eine besondere Abtheilung für die
Geschichte der Arbeit eröffnet, bei der Mortillet die Haupt-
thätigkeit übernahm. 1868 wurde er Gehülfe Bertrand's beim
„gallo-romanischen Museum" in St. Germain-en-Laye.

Die Arbeiten dieses Mannes haben für die weitere
Entwicklung der Wissenschaft so feste Grundlagen gegeben,
dass die Hoffnung ausgesprochen werden darf, es werden
diese Grundlagen nicht wieder verloren gehen, vielmehr in
treuer Cooperation der Nationen für alle Zukunft erhalten
werden. Eine dieser Grundlagen ist die so fruchtbar anwachsende

^cole d'anthropologie, eine andere die Reihe wichtiger
Zeitschriften, die Mortillet ins Leben gerufen hat und die
gegenwärtig in „L'Anthropologie" in so reicher Fülle ihre
Fortsitzung findet. Von da aus ist die Kenntniss der
Arbeiten de Mortillefs in immer weitere Kreise gedrungen. Das

Wichtigste daraus, die Classification der Prähistorie, auf die

er so grossen Werth legte, ist Gemeingut aller Nationen
geworden, und seine Terminologie gewährt das so lange ver-
misste Verständniss über die Stellung aller dahin gehöriger
Einzelheiten. Er hat dieselbe wiederholt verbessert. Möge es

gestattet sein, am Schlüsse dieser Darstellung die letzte
Ausgabe derselben (Juni 1897) zu reproduciren.
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Classification palethnologique.
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